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Dixit : Confummatum eft & inclina-
to capite tradidit fpiritum . Joan . 19.

Gr hat gesagt : Gs ist alles vollbracht/mw mitgeneigtemMaupt hat Wrden
Meist ausgeben , ^oan . 19.

Egenwärtigen allerbetrübtisten Tag /
welchen von Erschaffung der Welt/die Sonne
jemahlens angesehen / und durch ihren Lauffhat außgezeichnet ; Disen Tag als einen Ur¬
heber des empfindlichsten Schmertzens / undallerBitterkeit; Disen Tag / welcher nicht würdig / daß erunter die übrige Tag gezählet werde / sondern vilmehr eine

schwartze/und entsetzlicheTrauer-Nacht zu nennen ist ;DisenTag hat bißhero die verlasseneKirchen / die verwaisteGe¬
schöpft/ die traurende Elementen / die verwirrte Welt immerfort beweinet und betauret. Die Kirch stellet ein allgemei¬nes öffentliches Klag - und Leyd-Weesm an : Sic entblössetdie Altar / und bckleyoct die Diener desselben mit schwartzerTrauer/ weilen der Altar unserer Versöhnung mit dem Blutdes Göttlichen Opffers besprenget worden / und derhöchsteAs Pries



•Mir ♦ )*» •
Priester verschiden ist : Sie verbietet allen Sayten -Klang/
ja so gar dem Hellen Glocken- Ertz lasset sie den Mund ver-
stopffen / damit nur die betrübteStille / in welchen sie durch
unendliche Geheimnussen verzucket worden / nicht unter-

Joi . io, krochen werde . Sie bekennet auß Job an dem 30 . Verla
eft in luÄum cythara mea , & organum meum in vo-
cem fientium . Mein Saytenspiü ist in Trauren/und mei¬
ne Orgl in die Stimme deren Weinenden verkehretworden.
So vil die Kirchen : Die sammentliche Welt aber/ umb ih¬
ren Schrecken und Entsetzung zubezeugen / verwirret die
Ordnung / und den Laust aller Sachen / und Elementen.
Die Sonne verstecket sich in ticffe Finsternuß / damit fie den
jenigen nicht solle sterben sehen/von dem sie erschaffen wor¬
den : Der Tag stürtzet sich vor gewöhnlicher Zeit in dem
Untergang / weilen er sich vor unwürdig erkennet/ auffder
Weltzuerscheinen: Der schwäre Erden -Last / gleich ob er
auß seinen Angle» gehebt wäre / wird hafftig erschüttert/
damit die verstockte Menschen -Gemüther / nachdem sie alle
Grausamkeit gegen ihren Schöpffer durch dessen gewalt-
thätigen Todt ersättiget / wenigstens zu einer Empfindlich¬
keit beweget wurden ; Die Felsen zerspringen / damit auch
die hatte Hertzen dem Mitleyden / Reue / Schmertzen/ und
dergleichen gebührlichen Gemüths - Neygungen einen Zu¬
tritt verstatten sollen : Die Todten -Gräbcr / welche biß auff
jenen letzten Tag des Gerichts / und der allgemeinen Auffer-
stehung sollen verschlossen bleiben / eröffnen sich in alle Wei¬
te / umb die Verstorbene zubcruffen / so unerhörtes Werck
der Liebe und des Schmertzens zubetrachten / welches uns
Lebendigen ohne Unterlaß / aber auch ohne Bewegung vor
Augen stehet.

Allein was solte alle diseVerwirrung der Natur seyn?
Etwas



_ _ _
’4 M ? _ .

Etwas geringes / weniges/gemeines/ wann sie mit Bege¬
benheiten / welche ohne Vergleich betrübter feyn / in eine
Gleichheit gesteöet wird. Diser Tag stellet Wunder-Ding
vor /welchedie Grausamkeit selbst/ wo nichtzumThränen/
und Mitleyden bewegen / doch in Erstaun - und Verwunde¬
rung verzuckensolten : oder ist wohl ein so stein - und eiser¬
nes Hertz zufinden / welches die aufrichtigste Freundschafft
verrathen / die Freud der Weltbiß in den Tobt betrübet/die
Freyheit gebunden/und gefangen / die Unschuld verklaget/
und verurtheilet/ die Weißheitverspottet/ die Gerechtigkeit
gezüchtiget / das Leben umbgebracht und verstorben ohne
Bewegung / ohne Empfindlichkeit ansehen und gedencken
könne ? Derjenige muß sterben / welcher unschuldig ist!
Und wer solle kein Mitleyden tragen ? Die jenige seyen
die Peiniger / welche schuldig und lasterhasst ! Und wer solt«
sich nicht entsetzen ? Der liebste Vatter wird von seinenun-
danckbaristen Kindern ermordet ! Und wer solte nicht erzit¬
tern darbey ? Bekenne es/solte auch die Natur jemand auß.
«ns Menschen rin grausames Tyger - Hertz ertheilet haben/
so wüste doch auch dises / wo die Engel des FridenSbitterlich
zufammweinen / und alles in der Welt eine Bestürtzung be¬
zeiget / sich zum Tramm und Wehe -Klagen bewegen lasten.
Ich fürwahr/ da ich mir den betr '

.bten Stand der verwai¬
sten Kirchen vorstrlle / beftage selbe auß denen Klag-Liedern
JeremiD an dem2 . Llli comparabo te , vel cui affimila-
bo te Filia Jerufalem ? cui exsequabo te, & confolabor lirht.
te virgo Filia Sion ? magna eft enim velut mare contri-
tiotua : quis medebitur tui ? Wem solle ichdichverglei¬
chen / wiesolle ich dich trösten betrübt - und verlassene Toch¬
ter8ionundJerufalem? ich sihe dich in deiner Betrübnuß/
als in ein bitteres Meer versencket ; wer wird dir zu Hülff
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_ _ _ _kommen ? wer wird deine Thränen etwas abdrücknen ? wer
an Visenverwirrt - undbestürtzten Trauer-Tag einigmTrost«Geilen ? wer?

Sihe ich mich rings herumb / so finde ich niemand/
welcher dich betrübt « und verlassene Kirchen etwas auf¬
zumuntern fähig wäre ; wann es nicht eben der jenige ist/
wegen dem so grosses Leyd-Weesen wird angestellet : allein
bahex von dem Creutz sihe ich einigen Trost vor dich ; JE.SUS , welcherdaran den lezten Athem ziehet/will die Schau-
Bühne verändern / und die bißhero vorgestellte Betrübnußin Freud und Trost verkehren : Convertam , verspricht er

Jamji- durch Jeremiam an dem 31 . Convertam lu &um eorum
in gaudium , Leconfolabor eos , Le lstificabo ä dolore
fuo . Das Trauten meiner Kirchen will ich in Freud ver¬
kehren/ ich will sietrösten / und von ihren Schmertzen erqui¬
cken. GecreutzigterJESU ! wannwird aber diß geschehen?wann hat deine Kirch einenTrost zu hoffen ? villeichtwanndu von denen Todten widcrumb auferstehen / und die heun-
tige Finsternuß durch den «»ermessenen Schein deiner Herr¬
lichkeit vertreiben wirst ? Ach ! diß seynd zukünfftige Trö¬
stungen/ von denen «ns an heuntigen Trauer - Tag / damit
unsere in dieSchmertz - volliste Geheimbmisten vertiejste Ge-
müther nicht zersträhet werden / zugedencken nicht erlaubet
ist. Anjetzo / in Gegenwart verlangt sie einigen Trost ; da¬
mit sie vor Schmertzen nicht verschmachen müsse. Nur
wohl gemuthet : anjetzo will der sterbendeJESUSalle die
jenige getröstet haben/welche seines Leydens und Todts hal¬
ber in unbeschreiblicher Bestürtzung stecken . Wir verhar¬
ren in unserer Verwirrung / weilen wir dessen lezte Wort
noch nicht angehörct. Nur noch ein - und das leztemahl

.
- in jene Schul mit «ns / in welcher wir dise zum Sird lauffen-
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de heiligeZeit hindurch versamblet gewesen : bißhero hakun¬
ser Lehrmaister von der Cantzel seines Creutzes seine nicht s»
häuffig / als ftuchtbariste Lehr - Stuck zu unserer Untrrwei«
sung vorgetragen r nunmehro ist er auf das jenige gekomen/
aufwelches er nach der ErzehlungJoannisverschiden ist z
dises will er vor hcunt zum Trost seiner Kirchen erklären r
man vernehme es nur aufmercksam und mit beweglichenHer,
Yen. Dixit : confummatura eft, & inclinato capitctra-
didit fpiritum. Er sagte r Es ist vollbracht/ und hierüber
hat er mit geneigten Haubt seinen Geist aufgeben . JE¬
SUS ist gestorben ! da will alles in Thränen zerfließen / alle
Heryen in Seuffzer zerspringen . Haltet aber innen und
zuruck damit : Drücknct vilmehr eure Thränen / stillet die
Seuffzer und alles Weheklagen ; gegenwärtigenTag/den
ihr bißhero vor eine schwarye / entsetzliche Trauer-Nacht ge,
halten / zählet unter die weiffe Glücks - und Freuden - Täg.
Ihr stellet euch anheunt einen verwundeten/ leydenden / ver¬
storbenen GO TT vor / und darumb trauret ihr : aber/
Confummatutn eit : inclinato capite tradidit fpiritum.
Das Leyden ist auß/durch den Todt Hab ich allen Schmer-
yen und Peinen rin End gemachet. Diß mercket mein«
Schüler / die ihr euch über die Schmeryen euers Lehrmei¬
sters betrübet ; diß solle in so häjstig - und allgemeiner Be«
stürtzung euer Trost seyn.

VerstorbenerJESU ! Gecreutzigter Lchrmaister ! was
höre ich ? die Wort / welche vorhin auß deinen sterbenden
Mund/erschallenannoch nach dem Todt auß deinem cröff«
neten Hertzen : Lontämwatum eft , confummatum eft.
Alles Leyden ist nunmehr vollbracht ; alles ist vollbracht.
Ich höre dieseWort / aber eben dise / mit denen du mich zum
Trost gedenckest aufzumunteren/ versenckcn mich in den Ab¬

grund
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grünt» allerSchmcrtzenundBetrübnuß. Bißhero Hab ich
mich immer «inen gehorsamen Schüler gegen dich meinen
Lehrmaister«wisenzwas aber anheunt ? wo ich die samenk«
kiche Ratur verwirret / finde ich / baß auch in mir das Ge-
müth verkehret / und verändert seye ; biß hieher Hab ich all«
-eine Lehrstückmit Begird angenommen/ gut geheissen/und
mich gäntzlichentschlossm ihnen folg zu leisten : diser letzten
Trvst-Lehr werde ich gezwungen/ mich entgegen zu setzen/
diser gänylichzu widersprechen : Du sagest/ deine Schmer-
tzen und Peinen wären durch den Todt vollendet worden;
ich halte darvor/ undwill es behaubten/ bistSchmertzenund
Peinen / all dein Leyden wäre nach dem Todt recht ange«
fangen / fortgesttzet / und ohne Maaß vermehret worden.
Verzeche mir/Göttlicher Lehrmaister/als einen vermessenen
Schüler / der fich unterfanget deinen letzten Worten zu wi¬
dersprechen : obschon du die ewige Warheit an dem Creutz
gestorben / und also auff der Welt verstoßen bist ; so muß
doch auch nach deinen Todt die Warheit geredet werden:
mithin bin ich gezwungen deinen letzten Worten/ welche auß
deiner eröffnet«» Seyten annoch zu uns rußen / öffentlich zu
widersprechen.

Ich mercke wohl/ duGöttlichster Lchr-Maister/ ver¬
wunderst dich nicht wenig über meine Kühn- und Vermes¬
senheit / welche fichunterfanget mit dir / der ewigen Weiß-
heit in einenWort-Streitt «inzulassen/ und jeneWort/wel¬
che du mit dem gleich darauff erfolgten Todt bestätiget
hast / zu widersprechen . Qjris » fragest du hierüberdurch

i/. f«. Ifaiam deinen Propheten an dem 50. <2uis conrradicer
rnilu ? Stmiwfimnl , qniseft advetfärius meus ? acce-
dat ad me . Wer wird mir widersprechen dörßen ? lastet
«ns zusamb trett«n : wer fich getrauet meinen Gegentheilab-
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abzugeben / der komme her/und nahe sich zu mir. Sey es *
also / ich nihme mir auff dein Zuruffen dise Freyheit / ich tritt
zu dir an dein Kreutz : hier unter dem Creutz will ich/so wohl
in meinen/als aller Sündern/das ist/in Nahmen desgrö-
sten Menschen - Theils deinen letzten Worten ohngescheuht/
und öffentlichwidersprochen haben. Du bezeugestdein Ley¬
den wäre auß nunmehro/alle Schmntzen und Peinen wä¬
ren durch den Todt vollendet : Vor dich stehet Cyrillus,
welcher L . 12 . in Joan . deine Wort bestättiget / und etwas
Mehrers erkläret : Confummatum jara eile Salvator di - Cytiiu. n
cit , quiafsviendi Judxorum poteftasin ipfum permor - >

'» / »«».
tem fuam terminum habuit : quid enim non excogi-
tärunt : aut quid fuprems : inhumanitatis reliftum ibi
eil ? quis casdendi , quis contumeliarum raodus non
adhibitus ? merito igitur confummatum elfe ait . Der
Erlöser saget ? Es wäre all sein Leyden vollendet / und diß
gantz recht ; weilen der Grimm / und Gewalt deren Juden
wider Ihme zu wüten durch dessen Todt ein End genommen.
Man sehe nur / was nicht alles außgcdenckct worden ? oder
ob die Grausamkeit etwas übrig gelassen ? oder ob in denen
Zerfleisch - und Verspottungen ein Maaß/Zihl / und Weiß
gehalten worden ? Recht dann/und billich saget er / es wäre
nunmehro alles vollendet worden. Ich höre die Erkiär-
und Bekräfftigung deiner Worten / gib aber nicht völligen
Beyfall ; Ich lasse zu / deren Juden / und deiner Peinigern
Grimmen/und Gewalt wider dich zuwüttenhabeauflgehö-
ret/aber unsere Grausamkeit ist nicht » sättiget ; Wir/wir
deine Christen erdcncken ohne Unterlaß schärffere Peinen /
und verüben sie gegen dir auch anjetzo noch.

Vor dich hat Cyrillus geredet / ich nihme Paulum,
«nddessenzwar bekanten / zugleich doch Schröck- vollisten

B < Spruch
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s. Spruch vor mich / zum Heb. an dem 6 . kurlum crucifi-

gentes fibimet ip £Is FliumDEI , & oftentui habentes*
Es gibt Leuth / und wird sie immer geben / welche dich den
Sohn GOttes vor sich widerumb creutzigen und verspot¬
ten. Sihe Paulus redet vor meinen Theil / er bezeugetmit
ausdrücklichen Worten / weder deine äußerliche Schmer-
tzen / die Er durch die § reutzigung / weder die innerliche/
welche Er durch die Verspottung bedeutet / waren vollen¬
det/ sondern sie wurden ohne Unterlaß erneueret/anjetzo nach
deinen Todt auch wurden sie fortgesetzet / und auffdas äusser-
ste vermehret . Wie diß geschehen könne / wann es jemands.n . L'3. nMn verlanget / dem erkläret es Thomas der Englische

adHel
'
.

6* Le<^ ' 1 ine . 6 . ad Heb . Das Leyden / die @djmer£en / und
Peinen des Sohns GOttes / sagt diftr Lehrer / werden alle
Täg / ja augenblicklich fortgesetzet ; unddißauffzweyerley
Weiß : Erstens weilen wir Sünder eben das jerüge ohne
Unterlaß üben / was der Ursprung all seines Leydens und
Todts gewesen ist : Vulnerarus ell , hat davonIfaiasan

V- tt- dem5 Z . vorgesaget / proprerimgmrareznollras , attri-
tus eft proprer fcelera nollra . Wegen unserer Bosheit
ist Er verwundet / wegen unserer Laster zertretten worden;
Der Ursachen wann der Todt unsersErlösers nicht von un¬
endlicher Kraßt gewesen wäre / vermög dero Er vor alle
nicht allein würckliche / sondern auch mögliche Sünden ge¬
nug gethan / wäre es nothwendig / das Christus wegen der
Schuldigkeit / welche Sr als ein allgemeiner Bürg vor un¬
sere Sünden genug zu thun auff sich genommen / sich so
offt creutzigen ließe / und sterben wüste / als offt wir eine
schwäre Sünd begehen : Eben wie es in dem alten Gesatz
erforderet wurde / daß die Schlacht -Opsfer / welche nicht
genug warm auch für die künfftige Sünden GOTT zu

ver-



versöhnen / so offt erneuert wurden / als osst das gläubige
Volck sich in neue Sünden gestürtzet hat . Zweytens wird
das Leyden Christi durch unsere Laster erneuert/weilen hier¬
durch das jenige hervor gezogen und Ihmevorgestellet wird/
was Er ohne Vergleich mehr hasset / mithin was Ihn mehr
als all sein Leyden peiniget. Also zwar / daß / so fern auff
ein Seiten alle Werck-Zeug seines Leydens / und die hier¬
durch zu gefügte Peinen / auff die andere eine eintzigeMen«
schen-Sünd gestellet wurde / Er gantz gern nach jenen greisi»
fen / selbe ohne Zahl widerumb außstehen weite / umb dise
zu verhüten. So ist dann das jenige / was du gelitten/
und außgestanden / noch nicht vollendet / alles wird er¬
neuert / alles vermehret . So vil redenPaulusuttf) Tho¬
mas ins gemein für mich.

Hierüber laß ich mich mit dir Gecreutzigter Lehrmeister/
über deine Schmertzenund Peinigungen in einen besonderen
Wort-Streittein ; Weilen doch alle Schmertzenunmöglich
beyzubringen / wollen wir nur die jenige untersuchen / welche
als die vornehmere Geheimbnuffen deines Leydens werdm
vorgestellt. Laß uns den Anfang von demOelberg machen.
Hier sihe ich dich unter den entsetzlichen Stillschweigen der
Nacht auf deinen Knyen ligen ; Ich höre dich Seuffzenund
erzittern ; vor Verdruß / Forcht / und Betrübnuß gantz ab«
gemattet auf dein Angesicht fallen / und von einer ungemei¬
nen Traurigkeit gantzlich eingenommen / und verschlungen
werden . Wer dir Muth machen/unddich aufmuntern wöl¬
ke / finde ich niemand ; Deine Jünger schlaffen sammentiich
in gröster Gefahr tieff und sicher darauf / gleich ob mit dir
und ihnen alles sicher stunde ; Einer allein wachet / damit
er sein verrätherisches Vorhaben außführe / und dich in die
Händdeiner Feindenüberliefere. ZumTrost deiner Be«
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trübnuß traget der von deinem Vatter abgeschickte Stärck-
Engel einen Kelch an / welcher biß oben mit allen erdenckli-
chen Peinen / und Schmertzenwäre angefüllet : du nimmest
den Kelch / jedoch mit solchen Grausen und Widerwillen
der Natur an/daß diser innerliche Widerwillen / mit Bey«
hülff des äufferlichen Lasts aller Sünden / welcher auf dir
gelegen / statt des Schweisses häuffiges Blut auß dem gan-
tzen Leib gepreffet. Da erkenne ich deinen unendlichen

Laurent. Schmertzen ; Von welchen mir Laurentius Juftinianus
Jußin. bezeuget : Quemadtnodutn omnes cogitatione antccel-

lis , ita & moerore . Gleich wie du alle Geschöpft an Sr-
kantnuß übertriffest / also wachset auch nach diser Erkank-
nuß dein Betrübnuß und innerlicher Schmertzen. Wei¬
len eben dise Erkantnuß alle folgende Schmertzendurch ei¬
nen Anblick / auf das lebhafftiste und empfindlichste vorge-
stellct / da sie in einem Kelch alle Schmertzen auf einmahl
hinein zuschlucken angetragm.

Disen Kelch Hab ich aber biß auf den lezten Tropften
schon außgetruncken ; den Last eurer Sünden / welcher mir
den blutigen Schweiß heraus gedrucket / Hab ich schon biß
hieher getragen : hier/damit er mich nicht unterdrücken solle/
habe ich solchen vest an das Creutz geschlagen / Confum-
matutneft. Alles was sich mit mir in dem Garten
schmertzhafftes zugetragen/ Confummatum eft , ist voll¬
bracht anjetzo. Also du mein Lehrmeister / ich widersprich
«S : du hast zwar den Kelch deines Leydens / welchen dir
dein Vatter durch den Engel antragen lassen / biß auf den
lezten Tropften schon außgetruncken ; Aber jenen Kelch/
den wir Menschen nicht so vil mit Essig und Gall / als mit
den abscheulichstenUnflatt angefüllet / dir täglich mit Ge¬
waltandem Mund stoffen / disen hast noch nicht außgeläh-



■mc r; (I»
ret. Babylon magna , bestätiget meine Widerspre-
chungJoannes » apoc . 16 . Babylon magna vcnir in me- Aftc.it
tnoriam ante DEUM , dare illi calicem vini indigna-
tionis ir® ejus . Es ist ja nicht möglich / daß dir jenes
grosse und verwirrteLabel , die lasterhaffte Welt nicht so!»
tr zu Gemüth kommen / daß sie dir auß der Gedächtnuß
falle / welche vor dir ihren GOTT erscheinet / und jenen
bitteren Kelch auch wider deinen Willen immer an den
Mund haltet / der durch seine Abscheulichkeit all deinen
Grimm / und Zorn erwecket . Unangesehcn dises Grimms
und Zorns wirst du gezwungen solchen Unrath / und die
darinnen enthaltene Schmertzen / so lang die Welt stehet/
nicht allein zu verkosten / sondern Guß - Weiß hinein zu¬
schlucken. Was dem Last anbelangct / welcher dir den
Blut - Schweiß heraus gedrucket / glaube nur nicht/ dag
du dessen nunmehr enthebt seyest : Wir sehen zwar wegen
Schwäre dises Lasts / das Blut auß allen Schweiß - Lö¬
chern häuffig hervor quellen / wir lassen uns doch nicht be¬
wegen / vil weniger abschröcken / daß wir nicht immer fort
mehr / und mehr aufbürden. Es finden sich / welchen eS
zu wenig ist / ein Sünd mit discn Blut abzuwaschen / sie
sehen dich unter so schwären Last häuffig schwitzen / und
das Blut reichlich von dir flicffen / legen doch alleweil mehr
und mehr auf ; sie halten davor / es wäre eben eines / eine
Mühe / eine Zubereitung / ob sie ein oder tausend / ja un¬
zahlbare Laster zu der Beicht bringen / und in deinem Blut
reinigen . Du schreyest durch den Mund deinesProphetens
auß dem 50. Psalm : Libera me de länguinibusDEUS,
DEUS falutis me® ! Errette mich nicht von einen / son¬
dern vil und häuffigen Geblüt / O GOTT meines Heyls!
Sir vernehmen dieErklärungdiscr Worten außAugußi-
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S. Auf . in no : In multis fanguinibus multa peccata intelligere
h. Pf. volait . Als du von mehr und vilen Geblütern Meldung

gemachet ; Haktest du hierdurch vii Sünden verstanden/
welche je häuffrger sie ftyn / desto mehr Geblüt fie von dir
herauß pressen : darumb übcrhäuffen sicSünden mit Sün¬
den / damit sie dir nur alles auß dem Leib zwingen . Non,
non confummatutn eft, So seynd dann deine Schmer«
tzen / welchedu in dem Garten außgestanden/ keines Wegesvollendet.

Nachdem« du durch angczogenen Schweiß also ab-
gemattet worden / werden dir von denen jenigen Strick
und Feßl angeworffen / welche alle Band deiner Gebottcn
hinwegwerffen / damit sie nur frey durch alle Wisen und
Felder ihrer Gelüsten mögen hernmb lausten/und ihren Be¬
gierlichkeiten nachjagen. Die Untreu des verratherischen
Jüngers/ welcher dich seinen Lehrmeister mit einem Küß ver-
rathen / und das unendliche Gut umb zo . Silberling ver-
kaufftt hat / hat ebensals kein End genommen / sagtOrigi-
nes : Puto , zeiget er- bergleichen Verräther in der Menge

Crrq. tr.3; . traft . 35 , in Matth , qubd omnes proditores veritatis,in AUttb, arn are veritatem fimulantes , ofculi figno utantur . Al«
le die jenige seynd Verrätherder Warheit/mithin desSvhns
GOttes / fie gebrauchen sich eines verstellten Kusses/welche
äußerlich den Schein geben / als ob sie die Warheit liebten/
da sie doch selbe so wohl gegen das gemeineWeesen / als ih¬
ren besonder» Nebcn-Menschen auf das äusserste verfolgen.
Welche dich nicht allein verrakhen / sondern auch auf das
neue umb den verächtlichsten Werth verkauffen : Wie vil
seynd es nicht ? alle die jenige nemblichen / welche Gewissen
und Seel / mit disen dich ihren GOTT immer fall herumb
tragen , wan sie nurGelt machen/hierdurch ihr zeitlichesGut
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vermehren können. Sie schlagen vor dich ihren GOTT
keinen gewisen Preyß an / sie fragen nur ins gemein : Quid
vultis mihi dare , & ego eumvobistradam? Was man
geben wolle ? nichts ist so schlecht / vor welches sie nicht so
vii verlangen / als sie haben können ; du ihr GOTT allein
bist ihnen umb alles fall . Darff mich in den Garten nicht
länger verweilen / wo ich dich gebunden und geftßlet auß
selben hinweg / und durch die Statt zu unterschidlichrn Ge¬
richts-Stellen schleppen sihe. Dahin folge ich.

Hier wirst du als ein Lugner / und Gotteslästerer an-
geklaget ; Man bringet wider dich falsche Zeugnuffen auf/
du wirst von dem undanckbaristen Knecht schmählich in daS
Angesichtgeschlagen / die gange Nacht hindurch verspyhen
und verspottet. Wer dich wider so falsche Jnzüchter und
Verleumbdungen schützen wolle/ lasset sich niemand finden;
Ja Petrusder dem Wort nach Hertzhaffkiste Jünger laugnek
ein-zweydreymahl / und schwöret darauff/daßEr dich nie-
mahlens gekennet habe . Also ist man mit dir in denen Hau¬
sern deren Hohen - Priestern verfahren . Ist wahr ; allein
nunmehro hat alle Schmach / alle Klagen und Verleumb¬
dungen ein End genommen ; Nachdem sic meinen Todt/wel-
chen sie als das letzte Zihl ihnen vorgestcllet haben . Con-
fummatum eft . An>etzo ist dises alles vollbracht. Also
wilst du dich trösten : ich aber widersprich es : Annochver¬
klaget man dich als einen Lugner / und Betrüger / da man
die verkehrte Welt Gesätze / die Klugheit des Fleisches / vor
die Haubt- und Grund - Regeln des menschlichen Lebens
nihmet ; Die Lehr deinesEvangeiij hingegen als eytle
Schrock-Wort/ und lähre Einfäll eines träumenden Gewis¬
sens verachtet . Vor einen Gottes-Lasterer haben dich nicht
allein die Juden / welche nochzu Tag deine GOttheit nicht
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«kennen / außgeruffen / auch vil / welche sich Christen und

deine Nachfolgernennen/halten dich davor; Siebenehmen
dir deine GOttheit / stakt deiner haben sie andere Götzen/
entweders ihren Sygennutz / oderRarionem ftatüs , ihre

Staats-Ursachen / welche auff dich kein Absehen machen/
oder den Abgott/ quid dicent homines? Was werdendie

Lenthe sagen ? Diß seynd ihre Götzen/welche dir deine Gott«

heit widersprechen. NachVisen ist auch keinAbgang an de¬

nen jenigen / welche dich bey verhüllenAngesichtverspotten;
da sie ihre Laster nicht allein vor denen Menschen / sondern

auch vor deinen Augen glauben verborgen zu halten; oder

aber wann sie auch deine allwissende Gegenwart durch den

Glauben ihnen vorstellen / welche hierüber mit unerhörten
Frevl dich in das entdeckte Angesicht schlagen / da sie bey

genügsamer Erkantnuß ihre Laster dir ftey unter die Auge»
flössen, kerrus ist ebenfalls nicht allein gewesen / welcher

dich verlaugnet und verschworen hat. Non folüm , gehet
mitAuguftinusan die Hand / ab eo negatur Chriftus,

s, Au* . qüi dicit eum non cfleChriftum , leck etiam ab co , qui

negat1eesse Chriftianum. Nicht allein von dein wird Chri¬

stus verlaugnet / welcher disen vor Christum nichterkennen
will/ sondern auch von allen denen / welche laugnen / daß sie

Christen seyn. Siehe nur / was grosse Schaaren deren je¬

nigen seyn / weiche es schämet sich vor Christen zu bekenrien:

wie wenigseynd / welche mitkaulo ad Rom . i . ftey bekennen
Rom . i . bötfftn : Non erubefco Evangelium . Ich werde nicht

schamroth überdas Evangelium, ich getraue mir demje¬
nigen öffentlich nachzukommen / was darinnen wird vorge-
schriben . Endlichen verlaugnenalle die jenige das Christli¬
che Leben / und mit disen dich dessen Urheber / von welchen
wir/ wann wir dero heydnisches/gottlosesLebenundWerck

be-



— 17 )§t^ "
betrachten / schwörenköuten/ sic wären keine Christen/sie hät¬
ten von dir und deiner Lehr niemahlens etwasgehöret/wolten
dich vor ihren Lehrmaisternicht erkenen . dloo .aonconlum-
msrum eit . So ist dann dasjenige/was sich Verächtlich und
Schmertzhafftcs bey denen Hohen - Priestern zugetragen/
noch nicht vollendet . Nur aber weiter mit «ns.

Nachdem du vor der Synagvg also beschuldiget wor¬
den/ wirst du vor des Römischen Land-Pflegers Gericht ge-
stellet ; von dannen nach den Hof Herodia des Königs ge«
schicket. Alldort wirst du beschuldiget/ du hättestdas Volck
wider den Kayser gesuchet auffzuwicklen : der Richter ent¬
schuldiget dich zwar/ weilen er wohl gewust : Quöd per in-
vidiam tradidiflent eum , daß du auß eytlNryd ihm wä¬
rest übergeben worden. Dessen ohngeachtet stellet er dich
mit einem öffentlichen Auffrührer uad Todschiäger in eine
Gleichheit ; Das sammentliche Volck begehret vor disen die
Freyheit / dich mit einhelliger Stimme zum Tot t : Weilen
Pilatus deineUnschulderkennet / und dochauß Forcht des
Volcks / und auß Ansehenderen Hohen Priestern / Phari¬
säern und Schrifft -Weisen / sich nicht getrauet dich ioßzu-
sprechen / sendeter dich zu Herodes / mit dem er zu deinen
Untergang die lang unterbrochene Freundschafft erneuert ;
Herodes lasset dich als einen Thorren , und albern Menschen
durch die gantze Stabt verspotten / biß du endliche » widcru mb
in das Richthauß Piiati zuruck gelanget. Ist alles wahr:
aber confumtnatum eft , Es ist schon vollbracht / das Ur-
theil des Todts ist schon vollzogen / mithin seynd die unge¬
rechte Klagen so wohl als Verurtheilungen auffgehebt . Con-
fummatum eft ? Es ist vollendet ? Nego , ich widersprich
es widerumb/undbcruffc mich hierüber auffdieRaths -Ver-
samblungen / und Gerichts -Stellen / welchenoch auff der

C Wett-



Welt zu finden seyn . Nachdem das Blut- Urtheil / welches
das theils heydnische/ theils Jüdische Gericht vonZerula.
lem außgesprochen / an dir vollzogen worden / wirst dn

Christlichen Raths-Versamblungen / Christlichen Berich¬
tern vorgestellet / höre / was man allda wider dich vorbrin¬

get / sthe/wie man annoch verfahre mit dir : Wirst nicht du

Christ« / und deinEvangelium , als eine dem gemeinen
Weesenschädliche / oder wenigstens unbrauchbare Lehran-

geklagct ? Haltet man dich nicht für einen üblen Rathge¬
ber ; Da du vorschlagest / ja gebietest/ man solle vor allen/

was unmittlbarGOTT angehöret / als seine Kirchen / den

wahren Glauben / und GOttes-Dienst / dessen Vermehr,
und Bevestigung / nachmahlens Wahr - und Gerechtigkeit/
Letztlichcnerst die Nutzbarkeit in Betrachtungziehen? Diß
wird nicht alleinfür keine Grund-Lehrgehalten/ sondern ge-
giaubet/hierdurch wurde der Nutzen des gemeinen Weesens
über den Haussen geworffen : Du dann wirst beschuldiget/
daß du durch deine Lehr das einfältige Volck verführest /

ausswücklcst / und von dem allgemeinen Nutzen abwendig
machest ; Dift Lehr wird vor würdig geachtet / daß sie der

verkehrten Klugheit der Welt/ welche auff keinenGOTT/
auff kein Gewissen / auffkeine Seele / auffkein menschliches
Wort / undTreue fihet / in allen verfallendenBegebenhei¬
ten weichen müsse.

So bleibt aber der Ausspruch wider dich bey Visen in¬

nerlichen Urtheil nicht : annoch wirst du durch den Neyd
jene wüttcnde Höll - Göttin / welche durch Höf mächtiger
Fürsten / durch Raths - Versamblungen / und Gerichts-
Stellen ftey herumb fahret ; annoch wirst du übergeben/
da du / als das Haubt/indeinen Glidern falsch verschwär«
tzet / und unterdrücket wirst ; annoch wird die Unschuld



und Billigheit erkennet / der Richter muß wenigstens bey
sich bekennen / noninvenio eaufam : Ec sinde keine Ur-
sach darwidcr zusprechen ; allein weilen vil und mächtige
Gegentheilseyn / wirb die Unschuld entweders verurtheilet/
oder wenigstens nicht loß gesprvchm . Du wirst anjetzo
nicht eine Nacht oder Tag / sondern vil Jahr zu unterschid,
lichen Gertchtern herumb geschleppct/ da doch die Gerech¬
tigkeit erfordette / daß die klare Sach geschwind in dem er¬
sten solte außgemachet werden . Man weiß / die Richter
des alten Gesatzcs : judicabanr populumomnilrora. Ewt. it>
Exod . 18 . Hätten alle Stund demVolck das Recht ge¬
sprochen / umbselbes nicht aufzuziehen ; man weiß/ Job
Hab sich durch schwäre Fluch verwuntschen : 8i oculosvi-
duae expe & are feci . Job . ; i . Wan» er die armen Witt-
wen / Waisen/ und andere Bedrängte mit ihren rechtmäs¬
sigen Anforderungen lang zu warten gezwungen hätte;
man höret die Erklärung auß Gregorio r Petentem feGm /. n.viduam expeftarc noluit , ut non folüm ex munere , m»r. c . u.
fed ex celeritate muneris merita augeret . Job habe
nicht gewolt / daß dergleichen Bedrängte / von welchen er
umb Hülff und Gerechtigkeit angeruffen worden / lang war¬
ten sollen / damit er seinen Verdienst nicht allein durch di«
Gutthat / sondern auch durch dero Eylfertigkeit vermehre«
te. Alles diß weiß / und höret man / und dannoch muß
der Nothleydende / der / so Gerechtigkeit begehret / in ihme
du / CHriste / Jahr und Jahr fast das gantze Leben vor
Gericht stehen . Ob es ihme schon zuweilen leichter fal-
lete / wann geschwind der Ausspruch auch wider ihme auß-
falle ; ja wann er auch zum Todt verurtheilet wurde / we¬
der daß er wegen eines so verzögerten Rechts-Handels / in
dem er alles verzehren und anwenden müssen / auß Ab-

C 2 gang
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gang seiner Nokhdurfften langsam / mithin müheseelig ver-
schwachen müsse.

Ist alles nicht genug dich zu verfolgen . Annoch he¬
benHerodesund Pilatus offtmahlens ihre Feindschaffkauf/
damit sie wider den unschuldigen / undzudessen Verderben
«mb so vil besser mögen zusamb heissen . Annoch wirst d«
als ein Thor verspolttt / da ein jeglicher/welcher die Ge¬
rechtigkeit genau zu üben und zu schützen sich bemühet / wel¬
cher vil unzulässige / obschon gebräuchliche Griffnicht billi-
gcn und gut heissen / welcher in Visen nicht mithalten will/
als ein Einfalt / und Mensch / der in der Welt nicht zu
leben wisse/ Hönisch außgepfiffen / ja/damit er andern nicht
in das Spill sehe / darumb häfftig verfolget wird. Annoch
tringet jener gewaltige Maulbrecher / den manPilaroletz¬
tens an das Hertz geschrausset / bcy vilen übrigens stand-
haffte» Gemükhern durch : 8i hunc dimittis,none$ ami-
cus Csefaris . Entlassest du disrn / so bist du kein Freund
des Käysers ; fällest du Visen Außspruch / welchen die
Wahr-Billich - und Gerechtigkeit erfordert/ so ist die Gnad
undGunst jenes mächtigen/ und grossen Herrns verlohren:
du ziehest dir dessenWiderwillen und Ungnadaufden Halst.
Diser eintzige Einwurffdrähetauchder Zeit nichtdemSchul-
digen / sondern Richtern und Rathen / ja der lieben Ge¬
rechtigkeit den Halst umb : Man dencket nicht mehr an das

taii . y. Lehr-Stuck des weisen Syrachs an dem 7 . Noli quaerere

fieriJudex , nifi valeas virtute irrumpere iniquitates,
ne forteexpavefcas faciempotentis . Unterfange dich
nicht umb das Ambt eines Richters/ oder Raths anzuneh¬
men / es seye dann / daß du in dir Much und Hertz genug
findest / dich mit Gewalt der Boß - und Ungerechtigkeit zu
widersetzen ; es seyedann/daßdu dich vor dem Angesicht
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des Mächtige nicht entsetzest/mnd
'
auß dessen Ansehen dich

von der Gerechtigkeit nicht lassest abwenden. Auf biß druckt
man nicht vil / sondern cs bleibt vilmehr bey dem Ausspruch
Thomas des Englischen, oplllc . 37. c. 6 . Quatuor funt,
quas caecant oculos judicum , fcilicet amor , odium,lu-
crum & timor. Vier Stuck seynd / welche die Augen de¬
ren Richtern zu verblenden pflegen / Lieb / Haß / Gewinn
und Forcht . Dise seynd / welche dich und annoch alleUn¬
schuld verklagen / und verurtheilen. Auß Lieb und Begierd
ihr Ansehen und Macht zu erhalten / haben die Pharifas«
und hohe Priester dich verklaget ; auß Haß zum Tvdt be¬
gehret : wegen des Gewinns hat dich IudaS verkauftet:
auß Forcht ? ilarus verurtheilet. Alles diß wird wider dich
tausendmahl in der Welt erneuret. Also in öffentlichen:
Wie verfahret man aber in besonderen Urtheilen deren Men¬
schen mit dir ? Cognitio indifferens , ein gleichgültiger
Gedancken stellet den Verstand / einerseits «ine sinnliche Er-
götzlichkeit / eine viehische Rach / eine unsinnige Begierd
nach Gelt oder Ehr / anderseits dich den unschuldigen
GOttes « Sohn vor : Der Verstand fraget den Willen:
Quem vis de duobus dimitti ? Wer auß beiden loß zu¬
lassen / oder zuverurtheilen ? Es braucht nicht vil Nach-
denckens / geschwind ist die Wahl und der Ausspruch ge-
machet : Non hunc fedBarabbatn : Lasset nur die Sinn¬
lichkeit / den Geitz , den Haß leben ; JESUS foHe ster¬
ben statt ihrer. Gihe anjetzo ob die Klagen / und wider
dich gefällte Urtheilen vollendet ? Ob du von dem / was
du in unterschidlichen Raths-Versamlungen undGerichts-
Stellen außgestandrn / sagen bärffest : Confu&atum eft,
Es seye allesvollbracht? Was aberweiters?

C z Wir
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Wir befinden uns nicht mehr in dem Richthauß/ son¬

dern dem VorhofEilati . Difer ungerechte Richter wolte
dich nicht gleich zum Todt verurtheilen/ damiter die yaubt-
Regl der Grausambkeit fleisiig in acht nehmete : vebcnr
»ä mortem per tormentagraduseile. Zum Todt müs¬
se man die Beschuldigte durch unterschidliche Peinen Staf¬
fel - weiß führen/ damit fie umb so vil empfindlicher stürben.
Darumb / ApprehenditPilatusJESUMSc flagellavit,
hat dichPilatusergriffen und geißle» lassen . Diß grau¬
same Schauspill will ich nicht weiters vorstellen / weilen
die Ehrbarkeit dich gantz bloß und nackend / die Menschli¬
che Empfindlichkeitaber also zerfleischet anzusehen sich ent¬
setzet. Mit was Rafirey deine Peiniger / welche der eyge-
ne Grimm / und deren Joden/ wie auch des Teuffels An-
trib immer angefeuret / wider dich gewüttet / wie vil Streich
und Wunden sie dir eygentlich versetzet / kan unmöglichbe¬
schuhen und gezählet werden ; du verbietest uns die Zahl
zu untersuchen/undsagest alleindonüiwmatumeft. Es
»ft kein Orth mehr vor die Wunden übrig / zählet nicht
lang / Confutnmatum eft , Dise Zerfleischung ist vollen¬
det. Laß sehen / ob deme also ? Nachdem alle Peiniger
abgcmattet / und entweders auß Mitleyden / oder aber auß
Grausambkeit / damit fie dich vor schwärere Peinen sel¬
ten aufbehalten / beweget worden aufzuhören ; trittet die
Menschliche / oder besser zu reden / Viehisch« Gailheit her¬
vor : Die Gailheit jenes allgemeine abscheulicheLaster/
welches durch alle Geschlecht / Alter / Ständ / und Gat¬
tungen deren Menschen wüttet ; Die Gailheit / welchewe¬
der auf die liebe Unschuld in der Jugend / weder auf das
schon zum Grab geneygtc hohe Alter / weder auf die denen
Menschengegebene Treue in der Ehe/ weder aufdie GOtt

t ge-
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geschworene Pflicht in Geistlicher Weyhe / oder OrdenS-
Stanh / weder aufdas nächst-verwandte Blut einiges Ab¬
sehen machet ; Die Gailheit / welche weder Zimmer noch
Lust - Garten / ja so gar die Kirchen und GOttes - Häuser
nicht verschonet / welche disen deinen Göttlichen Gnaden-
Thron / diß Orth der Zuflucht / und Versöhnung in Bühl«
Winckel / in Schand - Häuser / in Mörder - Gruben deren
Seelen verwandlet ; Die Gailheit trittet hervor / ergreif«
fet Ketten / Dorn / Ruthen und Gaisel : Und weilen di-
ses Laster nur nach Fleisch und Blut trachtet / lasset fic sich /
durch das biß auf die Bein zerrissene Fleisch / durch die ent¬
deckteRippen/durch das häuffig abstrommendeBlutnicht
abschröcken / Non confummatum eft. Die Güißlung ist
nicht vollendet. Dises Laster fanget sie aufdas neue an /
und fahret immer fort eine Wunden in die andere zuschla¬
gen. Umb dise Wunden zu zählen befrage ich eine grosse
Menschen - Schaar / welche in so abscheuliches Laster ver-
tieffet ist ; Saget und bekennet mirs / vor euren gegaiselten
Erlöser / könnet ihr wohl alles diß / was ihr von dem ersten
Gebrauch eurer Vernunfft biß hicher / durch Sund - hasste
Erlustig - und Verwilligung/ durch anreitz - und verführe¬
rische Wort / Brieff / Gebärden und Kleydungen / durch
abscheulichste Werck gesündiget habt / könnet ihr wohl al¬
les dises in eine Zahl zusambringen ? Von denen mehre-
sten kan ich keine Anwort erhalten : Darumb muß ich dir
gegaißleter drucken widersprechen : Non . noncon-
fumtnatum eft . Deine Zerfleischung ist nicht vollendet;
Ich muß dir auß dem ; r . Psalm zuruffen : Malta flagdla
peccatoris . Es seyen vil/ ja unzahlbareGaißlendes Sün¬
ders / mit welchen nicht du ihn / sondern er dich züchtiget.
Es bekennet zwar Auguftinus in Man, c, 22 , Cüm me



pulfat aliqua turprs cogitatio , recurro ad vulnera

Chrifti. Wann ihme ein fleischlicher Gedancken angrfoch-
tcn / hätte er seine Zuflucht zu deinen Wunden genommen /

hätte widersolche/auch nach disen lang geübten Laster/ durch
Ansehung deren von ihme vorhin,geschlagenen Wunden/ oh¬
ne sich zu versündigen obgeflget. Es schreibt eben dises

lomvtnt. Mittl Bonaventura ferm . 11 . vor ; Qui deficite deleäa-

ftm. n. tur carnalibas , afpiciat Chriftum paffum : eft enim

fummum remedium contra omne carnis incentivum;
cernere Dominum fnum , & benigniflimum Rdempto-
rem , ßc ad columnam alligatum , fic acriter verbera-

tum . Wer denen fleischlichen Wollüsten nachhänget / der

sche dich seinen leydenden Heyland an : Es ist ja das letzt
und kräfftigste Mittl wider alle Begierlichkeitdes Fleisches/
seinen YErrn und gütigsten Erlöser also an die Säulen ge¬
bunden / und zerfleischet sehen . Hilfst nun dises Mittel /
welchesAuguftinusundBonaventuravorgeschlagen ? Al¬
leinAuguftinuswäre so waich - hertzig / daß er sich durch
deine Wunden schrecken lassen / umb von seinen vorigen Le¬
ben abzustehen ; Anjetzo finden sich Unzahlbare/ welchemit
Bonaventuradich an der Säulen / dich voll deren Wun¬

den / und mit Blut überrunnen sehen / und dannoch öffters
des Tags die Gaißl crgreiffen ; und so langwider dich da¬
rein schlagen / biß sie ihre Begird ersättiget haben : Will
dich selbst hierüber zum Zeugen nehmen / bekennest du nicht

if. m. andern 128 . Psalm : Lupra dorsum meum fabricave.

runtpeccatores,prolongaverunt iniquitatem tuam.Auss
deinen Rucken haben die Sünder grschmidet / aber noch
nicht auffgehöret / sondern ihre Boßheit immer verlängert?
Du hast zwar in dem alten Gesay grbothenDeut. 25 . kro

9 mt. -5. menfuta delifticnt & plagatum modus . Nach dem
Wer-



Verbrechen / sollen auch die Stretch gemässiget werden;
weilen aberin disen Gebrechen/welchesman nicht hoch/son¬
dern nur vor eine menschliche Schwach-und Gebrechlichkeit/
ja vor eine Nothwendigkeit der Natur haltet / kein Weiß
und Maaß gehalten wird / so wird auch die Zahl deinerN
Streich und Wunden nicht geändert. Non confumma-
tum eft, Die Gaißlung ist nicht vollendet.

Auch deine Peiniger / welche dich gegaißlet / haben
noch nicht genug : Sie sehen daß dein Haubt von Gaißl-
Streichen ftey und ledig sey ; darumb flechten sie spitzige
Dorn in eine Cron / und drucken dise / theils dich zu ver¬
spotten / theils deinen Schmcrtzen zu vermehren / tieft in
dein allrrhriligstes Haubt hinein : Es rinnet hierüber das
Blut über dein ganveS Angesicht / es verstalket den jeni-
gen / welcher der Allerholdseeligste außjallen Menschen-
Kindern ; Du druckest anjetzv / da du am Creutz hangest/
dise Cron allbereit tieffer in das Haubt hinein ; tröstest dich
aber darbey mit deinen Lonlummarmn eft . Es ist nur
noch ein Augenblick übrig / nach disen werde ich die unsterb¬
liche Cron der Herrlichkeit erhalten : was die Schmertzen /
welche auß meiner Dorn - Cron entspringen / andelangct/
contumwalum eft , die seynd vollendet anjetzo. Also trö¬
stest dich / ichwidersprich es aber. Sihe die Dorn / wel¬
che mit heylsamer Forcht und innerlichen Ankrib unser Ge¬
wissen durchbohren und verwunden selten / dise Dorn werf-
fen wir auff dein Haubt zuruck / unser Gewissen ist durch
langwierigen Laster -Gebrauch also verdämmert / daß wir
auch die allerschwäreste Sünden / welche wir wider dich /
wider das gemeine Weesen / wider den Nächsten/ und vns
selbsten begehen / gar nicht empfinden ; Obschon in uns
«»zahlbareSünden/ so vermerckmwir selbedochkeines

D Weegs/



Weegs / sondern cs träumet uns von weiß nicht was vor
Unschuld / oder wann wir auch unsere Sünden erkennen/
so sehen wir sie ohne alle Bewegung ; ja mit Lust / Freud/
und Ergötzung dörffcn wir uns deren rühmen / und andern

zccli-s. «rzehlen : Wir börsten »«gescheut fragen : Peccavi , &
quid mihi accidit trifte ? Ja / wir haben vil gesündigct/
und was ist vns hierüber Betrübtes widerfahren ? Wir
wollen uns nichts Böses träumen lasten / nach/wie vorder
Sünd / lustig darauff leben : Forcht und Acngsten wollen
wir verzagten / obschonunschuldigen Gemächern überlasten.
Damit uns kein Dorn steche/wollcnwir all« in dein Haubt/
welches nach so vilen Sünden unsere Leichtsinnigkeit be¬
trachtet / tieffer hinein drucken. Non confummatum eft.
Auchdie Schmertzenauß deiner Dorn -Cron seynd nicht vol¬
lendet.

So seynd aberalle Pein und Schmertzenaust ein Creutz
zusammen gemorsten : Du hast disen Last mit Beyhülff des
dazu gezwungenen Cyrenceer schon aust den Gipst desBergs
gebracht / hier hast selben ab.- und dich darauff geleget : Du
seuffyest nicht so vil auß Schmertzen / als auß Hoffnung:
Confummatutn eft , Ich werdenicht mehr das Creutz/ son¬
dern das Creutz traget mich anjetzo. Confummatum eft.
Auch diser schwäre Zug ist vollendet. Ich wüntschte cs /
wird aber gezwungen / abermahl zu widersprechen ; Da ich
mich und den mehristen Menschen - Theil betrachte : Das
Creutz / und was du uns immer Widerwärtiges zu unfern
Heylaustlegest / werffen wir mit grossen Un-«nd Widerwil¬
len auf deine Schultern zurück ; Wir sehen dich unter Visen
schwären Last über den Hausten fallen / wir hören dich mit
weinender Stimme / umbHülst und Beystand bitten / damit
wir nur einen kleinen Theil von discn Kreutz auf uns nem-

men/
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mw» / und dich überheben solten : allein wir seynd zu sol¬
cher Bitt Gehör - lvß/ und dermassen hart / daß wirdengan-
tzen Last auf dich / ob wir dich schon gantz entkräffiet sehen/
zuruck werffen : weder du mit deinen Bitten / weder Pau.
ius mit seinen Thränen / mit welchen er inimicos Lrucis
Chrifti , die Feind deines Cceutzrs beweinetl beweget uns
sovil / daß wir jenes Creuy / welches du uns aufferlegest/
gutwillig tragen wollen. Wir wollen in aller Ergötzlich-
keit leben / der Nahmen des Leydens ist uns ein Abfcheuen/
darumb werffen wir alles durch Lästerung deiner Vorsich¬
tigkeit / durch Fluch und Rachgierigkeit wider unser« Ne-
ben -Menfcheni welcher daran Theil hat / durch Ungedult
und Widerwillen in uns selbsten / alles auf dich zuruck.
Non confummatum eft. Deine Creutzziehung ist nicht
vollendet.

Ist doch der Last auf dem Gipssel dises Bergs schon
abgclcgct : Es hat mich anjetzo das Creutz auf sich genom¬
men. Würcklich traget eS mich / und zeiget der gantzen
Welt ihren Schöpffer / so daran gestorben ist. Ich ver-
nihme dises / da nicht so vil die Hammer - Streich / als
die zwey kurtzeWörtlein deren Evangelien in meinen Dh-
ren erklingen : erucikxerunr eum . Sie haben ihn gecreu«
tziget. Kurtze Wort ! in welchen doch unendlich vil be¬
griffen ist / Händ und Füß haben sie mit Verrückung de¬
ren Glidern außgestrecket / Bein - und Senn - Adern ha¬
ben sie durchbohret / alle Wunden haben sie erfrischet;
Kur» : was der Muthwillenund die Grausambkeik/ ver¬
ächtliches / wildes / unmenschliches aussinnen können / ist al¬
les allhicr verübet worden. Was ist aber alles dises an-
jetzo ? Lonlummakum ek. Es ist vollbracht / inclinsro
capite tradidi fpiritum , mit gemygtM Haubt Hab ich
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den Geist aufgeben / durch den Todt Hab ich allen Peiyen *
und Schmeryen ein End gemacht . Also redest du ver¬
storbener JESU ! auch nach deinen Tvdt auß deinen ver- ,
storbenen Hertzen zu mir. Hier / wo alle Zungen crstum-
men / alle Augen in Thränen zerfliessen / alle Hertzen in
Seuffzer zerspringen sollen / hier muß ich mich hitzig erey-
fcrn / und dir mit all möglichen Nachdruck wider sprechen:
Ich sihe dich verstorben au dem Creutz . Laß aber nicht zu / '
daß hierdurch deine Peinen und Schmertzen vollendet seyn:
Bekenne es / über den Bewcißthumb meiner Wider - Red
entsetze ich mich zwar ; Die Schröck - volle Erstaunung
will mir die Wort benemmen / welche doch die Warheit
wider alle Entsetzung herauß flösset. Muß dann reden/
was so vfft / so ftey / und in Angesicht der gantzen Welt
geschicht : Wir Sünde» sehen / daß dich der gerecht - und
mitleydige ärimsrkwer von dem Creutz genohmen / wir
sehen deinen Wunden - vollen / verstalteten / und entseel¬
ten Tobten - Cörpel in jener Schooß deiner betrübtisten
Mutter ligen / auß welcher er Fleisch und Leben gcnom-
men hat ; Hier lassen wir alle Laster auf dich anlauffen ;
Es beweget uns dises betrübte Ansehen nicht / es hilfst
kein Bitten / kein Weinen / kein Mitleyden aller Geschöpf-
fen / du must widerumb an das Creutz / und zwar weit ■
Schmery - haffter / dann das erstemahl ; wem es die Thra- I
nett zulassen / sehe diser neuen Creutzigung zu : Glid - weiß
wird sie vorgestellet.

Dein rechter Armb ist der jenige / welcher uns Men¬
schen durch Gutthaten / durch lang - erwisene Barmhertzig-
keit liebreich will zu sich ziehen ; wir sehen ihn loß / damit
«r uns dann nicht fang / oder ergreiffe / häfften wir ihn wi- !
Verumb vest an das Creutz / da wir eben darumb dich mehr

be-
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beleydigen / weilen du dich gutthätiger gegen uns erwei¬

sest : Deine Gnaden müssen die Merck - Zeug ftyn / mit

welchen wir unseren Grimmen und Raserey gegen dir ver¬

üben : Gestalt / Reichthumben / Gesundheit / Ehr / und

Glück / welche du mit deinen rechten Gnaden - Armb frey,

gebig gegen unS ausspendest / müssen zusamin heissen dise

gutthätigste Hand zu durchbohren ; je länger du Gedult

tragest / in Hoffnung unser Rasen wurde etwas Nachlas¬

sen / desto tieffer / und gewaltiger schlagen wir den' Nagel

hinein ; wir sündigen umb so vil mehr / je langmüchiger
du unsere Bekehrung erwartest / und je gnädiger du uns

suchest zu dir zu ziehen. Uns darff Paulus nicht wie die
Römer an dem 2 . befragen : An divitias Bonitatis ejus , „diffm. i.
& patientiae & longanimitatis contemnis ? Hb Wir

die Schätz deiner Güte / Gedult / und Langmüthigkeik
verachten ? Quia non cito antwortet hierauf Ecclefia - Eickf. *.
ftes an dem 8 . contra tnalos profertur fententia , abs-

que timore ullo filij hominutn perpetrant mala . Wei¬

len du nicht geschwind wider die Bößwicht das Urtheil er¬

gehen lassest / sondern die Sünder langmüthig erwartest;
darumb sündigen die boßhafftigen Menschen - Kinder umb

sovilfreyerdarauff . 8ecuriras bestättigeteöHieronymus , Hier, u

Securitas negligentiam , negligentia contemptum parit.

Di ^ Sicherheit / in der sie sich »ach so vilen Sünden oh¬
ne Straff befinden / ist Ursach einer yinläffigkeit / und di¬

se der Ursprung / daß man dich wegen deiner Güte mehr
verachtet, Felicitate peccantium setzetAuguftinus hin- et- 5.

lu : Felicitate peccantium poenalis nutritur impietas,

& mala voluntas velut hoftis intetior roboratur.

Durch das Glück / welches du dem Sünder ertheilet / hast
du dessenBoßheit genähret / und dem üblen Willen deinem

Dz grim-
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grimmigsten Feind Wider dich Stärck und Kräffken gegeben.
Wider disen rechten Gnaden - Armb wütten wir dann umb
so vil grimmiger je liebreicher er uns zu sich locket / nur darr
widerumb an das Creutz mit Ihme. Anjetzv zu dem Lin-
eken.

Der lincke Armb ist deiner Gerechtigkeit / mit welcher
du untcrschidliche/ schwäre/ so wohl besondere als allgemei¬
ne Stoffen über uns Sünder verhängest / umb uns / die
wir durch Güte nicht zubewegen/ mit Gewalt zu dir zu z!e-

rf- 77- hm : Wir wissen von dächte auß dem 77. Psalm : ker»
cuflit petram , & fluxerunt aqua: , Er habe mit der Ru¬
then an den Felsen geschlagen / und darauf seye hauffiges
Wasser hervor gequellet / was richtest aber du mit deinen
Straff-Armb auß ? Du führest nicht wenig / nicht leichte
Streich auf uns / damit wir unsere Fühler erkennen / darü¬
ber eine Reue zeigen/ einen Thränen / wo nicht auß denen
Augen / doch auß dem yertzei, selten fliesten lassen ; Was
richtet aber diserArmb aus ? Ecce tu iratus cs , spotten
wir all deinen Zorn und Gerechtigkeit / Eccetu iratus es,
Lenos peccavimus , Sihe / du hast dich zornigerwisen/
du hast über uns deine Straffen verhenget / umb hierdurch
uns zur Buß aufzumunteren / und mit Gewalt zu dir zu
ziehen / was hast erhalten damit ? Iratus es , 8cpeccavi¬
mus, über all deinen Zorn / über all deine Straffcnchabcn
wir weiters fortgesündlget ; Wir schmähen / wir lästeren
disen gerechten / uns doch wohlmeinenden lincken Strass-
Armb ; Er solle uns dann nicht frcy seyn / fort an das Creutz
mit Ihme.

Beede Armb seynd bereits widerumb angehäfftet;
Nun kommet cs auf die Füß ; auch die sollen nicht !oß ver¬
bleiben. Wir wissen / deine Liehe wolle uns Sündrm / dir

wir
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wir so weit von dir abgewichen / in vollen Lauffnachsetzcn/
umb' uns einzuhollen / und widerumb zurück zubringen:
Wir hören dich nach der Weißsagung ISi-e an dem 30.
Audient verbum poft tergum raonentis . Wir hören dich
gewaltig nach den Rucken ruffcn. Wir sehen viüeicht ein
und andersmahl zuruck / fertigen dich aber mit abschlägig
gen Worten auß.Joban dem21 . ab ; DixeruntDEO ; / “* • * *•
recede ä nobis , & fcientiam viarum tuarutn nolumus.
Wir sagen dirs unfern GOTT : gehe nur zuruck und laß
uns fortlauffen / wir wollen umb die Ertautnuß deiner Wee-
gen nichts wissen . Wilst nicht aufhören / nach uns zulauf-
fen/und zuruffen ; So ergreiffet unser harter und verstock¬
ter Will den Hammer/ schlaget die beede Füß vest / und auf
das neue an das Creuy / damit du uns nur nicht nachlauf«
ftn/und einhollen sollest . Da bist du auf das neue gecreu«
tziget ! Anjetzo da du dich widerumb auf deiner Cantzel be¬
findest / befrage ich dich noch einmahl Gecreutzigter Lehr-
maister ! Bestehest du annoch bey deinen Worten ? Con-
fumatum eft. Deine Creutzigung und alle übrige Schmer-
tzen waren vollendet ? Darss dise Wort dein erössnetesHertz
noch einmahl widerhollen / so ergreiffen wir mit EonZino
den Speer/ umb selben widerumb durch die alte Wunden
zustoffen ; Von der ersten Wunden saget «nsLernardusBer!ti lt
de paff. c . 3 . Ad hoc perforatum eft latus tuum Domi-paß

’

c,
ne JESU , ut nobis patelcat introitus ; ad hoc vulne-
ratum eft cor tuum , ut per vulnus vifibilc , vulnus a-
moris invifibile videamus. Deine SeytkN / O HERR
•JESU ! ist barumb durchbohret worden / damit uns ein
Eingang zu deinen Hertzen eröffnet wurde ; darumb ist
dises Hertz verwundtet worden/ damit wir durch dise sicht¬
bar« / deine unsichtbare Liebs - Wunden ansehen könten.
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Bernarde ! die Liebs - Wunden ist nicht unsichtbar : '
wir sehen sie nur gar zu wohl / wir lassen uns aber damit
nicht vergnügen ; Damit alles Leyden erneuret werde/
schlagen wir in die alte Wunden deiner Liebe / eine neue
unsers verbitterten und unversöhnlichen Haß gegen dir:
Umb nur zu zeigen / daß deine Schmertzm in kernen Stuck
vollendet / daß wir solchem allen emeurenundvermehren;
Mithin das ich dir in Warheit widersprochen habe. Non»
non eonfummatum eft . Dein Leyden hat durch den Todt
kein End genohmen.

Wir haben dann überwunden/ O Sünder ! in vor-
gehabten Wort-Streitt haben wir den Sieg davon getra¬
gen : Der Verstorbene findet kein Wort / welches er mir/
der ich in meinen und eurenNahmen ihme widersprochen
habe / auf das neue einwenden könte ; DurchPaulumer¬
kennet Er das jenige / was diser zu denen Römern an

^oM. ro. dem io . auß Ifaia geschriben hat : Expandi manus
raeas ad populum non credentcm,& contradicentero*
Er habe seine Händ zu einen Volck müssen außstrecken /
welches Ihme nicht Deglaubet/ sondernauchseinen leztm
Worten gewaltig widersprochen habe . PecoZjrare eum ,
redet weiters Mir und allen GegenwärtigenPauluszu /

■Htb. 33» Qui talem (uftinuit adversüs femctipfum a pecca-
toribus contradi& ionem. Denckt und drucket immer auf
dm jenigm / welcher eine solche Widersprechung von de¬
nen Sündern wider sich hat anßgestanden. Anjetzo wird
die Bildnuß unsers Lehrmaisters / dm wir auf das neue
an das Creup geschlagen / und auf seine Cantz ! erhebet ha¬
ben / vor unfern Bugen entdecket / rmd entblößet werden:
Ich wüste einstens kein Orth zu finden / wo ich difcn Ge-
creutzigtm sicher verbergen könte / damit Sr nicht auf das

neue
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neue angefallen und gepciniget wurde / vor disesIahr laß
ich Ihn öffentlich vor aller Augen da ligen. Sölten auß des¬
sen verwundeten Hertzenannoch die letzte Wort in unseren
Hertzen erklingen : Conlummarum ell , Sein Leyden seye
vollbracht. So deutet uns Paulus aufIhme / und wider-
hollet sein Begehren : RecoZirar« eum. Sehet und den-
cket auf disen Gecreutzigten / qui talem fuftinuit ä pec-
catoribus contradiäionem. Druckt / was für eine Wi¬
der - Red Er von «ns Sündern habe ausgestanden ; was
für eine Wider - Red / welche nicht in Worten / sondern
grausamen Wercken begriffen wäre / welche alle Schmer-
tzen und Peinen erneueret hat.

Ach Sünder l wir haben zwar in heuntiaen Wort-
Streitt / indem ich statt euer aller mit unfern Gccreutzig-
ten Lehr - Maister mich eingelassen / überwunden ; werden
aber nicht alleweil überwinden. ! ! Durch unser bißhero ge¬
führtes Laster-Leben haben wir Ihn stumm gemacht / und
zezwungemstin letztes Wort zu widerruffcn : Er sagte / sei¬
ne Schmertzen wären vollendet ; Ut confuifietur praeva- DMi
ricatio , & finetn accipiat peccatum . Damit doch ein-
stcnS unsere Boßheiten und Sünden sollen rin Cnd neh¬
men ; so lang dife werden fortgesetzet / wirb das Leyden
«nd die SchmertzenJESU CHRISTI , auf Anfangs er¬
klärte Weiß nicht vollendet . Lonlummerur, bittet dann
für den Verstorbenen / David an dem 7. Psalm . Ccm- % r
fummetur nequitia peccatorum , Sünder ich bitte euch
durch die Liebe desjenigen / welchen ich nur in Geist / ihr
aber mit Augen an dem Creutz sehet / ich bitte euch / ma,
chet doch einstens eurer Boßheit ein End . Richtet David
mit seinen Bitten nichts auß / sowird der jenige / den wir
«"jetzoWch soMastige Wider stummgemachet,
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nicht mehr von der Cantzel / sondern von dem Richter « ^
Stuhl feines Creutzes dem Mund eröffnen / und eben t
jenes zu uns reden / was Er durchOtearnseinen f
Propheten an den 4. hat vorsagen lassen : Audite 1
verbum Domini filij Ifrael , quia judicium Domino '
cum habitatoribus terra: : non enim eft veritas , Le
non eft milericordia , & non eft fcientia DEI in ter¬
ra. Maledidum & mendacium , & homicidium & für-
tum, & adulteriuminundaverunt , & fänguis fknguinem

'*'■
tetigit . Höret ihr KinderIftael das Wort des HSrrn /
der HSrr wirb mit denen Inwohnern der Erden ein Ge¬
richt anstellcn : Es ist keine Warheit / keine Barmhertzig-
keit / keine Erkantnuß und Wissenschafft GOttes auff Er¬
den : Fluch und Unwarheit / Todtschläg / Diebställ / Ehe-
brüch / das ist / alle Laster / haben die Welt überschwem- .
Niet / hierüber / Langnis fanguinem tetigit . Hat ein Blut
das andere berühret. Verstehet dise lezte Wort außAm-
brofio : Nicht das geschändete / sondern dasMerheiligste
BlutChrifti JESUhat einander berühret : Sanguis tan.

Arntrrjn guinem tangit , ist die Erklärung Arnbroüj : Cum pec-
b. L. catum peccato additur . Die übekhäuffte Sünden schla¬

gen neue Wunden in die Alte / dise seynd Ursach / das des¬
sen Blut nicht gestiftet / sondern ohne Unterlaß vergoffen
werde / daß ein Tropffen / ja ein Guß / und Wellen die an¬
dere schlagen Müsse ; Darumb / Judicium Domino cum
habitoribus terre . Wird der HErr Mit uns rin Gericht
anstellcn / in disen wird nicht Er / sondern wir erstummen,
da wir Ihme nichts mehr werden Widerreden können.

Allein wer ist so vermessen / daß er auch forthindem
Gecreutzigten so schmertzhafft widersprechen wolle. Ich
hoffe / ausser mirhätteich r« gehorsamenSchülerngeredet,
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bey denen es vest beschlossen / sich ihren Lehrmeister nicht
z« wiversetzen . Mir dann redetPaulus i .Titn . i . zu : Fi- iXm. r.
delis fermo & omni acceptione dignus : quöd Chriftus
JESUSvenit in hunc mundutn peccatores falvosfa>
cere , quorum primus ego Ihm . Es ist ein treues / ge«
wisses/ ohnfehlbares Wort / welches würdig / daß es in
allweeg angenommen/ und Ihme keines Weegs widerspro¬
chen werde . ChriftusJESUS seye in die Welt gekomen/
habe allda gelitten/ und wäre gestorben / umb alle Sünder
seelig zumachen / auß denen ich der Erste / Undanckbariste-
und Allerschwäriste bin. Ein treues Wort : Ich erkenn«
es anjetzo / ich nihme dises Wort au ; Ich küsse hierüber
das eröffnet« Hertz meines verstorbenen Lehrmaisters/ wel¬
ches mir so gewaltig zugeredet/ und gibe Visen Kuß zum
Pfand / baß ich seinen lezten Wort hinführo nicht mehr wi¬
dersprechen wolle. Du mein JESU ! hast dises Wort /und
auch ich will Cs mit meinem Todt bekrästtigen / biß dahin
solle mit unwiderrufflicher Warheit von meinen Lastern/

und also von deinen Gchmertzen gejaget werden.
Confiimmatum eft, Bttdc wärm

vollendet.

AMEN.
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